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Qualifizierung und Beschäftigungsperspektiven  

für Flüchtlinge, Binnenvertriebene und  

aufnehmende Bevölkerung in Äthiopien (QEP II) 
Sonderinitiative Geflüchtete und Aufnahmeländer 
 

Die Herausforderung 
Äthiopien hat eine lange Geschichte, Menschen, die vor 
Konflikten und Not fliehen mussten, aufzunehmen. Mit 
mehr als einer Millionen Flüchtlinge ist es eines der größ-
ten Aufnahmeländer Afrikas. Darüber hinaus haben in-
terne Konflikte und die negativen Auswirkungen des Klima-
wandels zu mehr als 1,9 Millionen Binnenvertriebenen ge-
führt. Schätzungsweise 2,8 Millionen Binnenvertriebene 
sind bereits in ihre Herkunftsorte zurückgekehrt. Die Be-
schäftigungs- und Einkommensmöglichkeiten sind jedoch 
oft unzureichend für die Flüchtlinge und Binnenvertriebe-
nen. Dies hängt auch mit dem begrenzten Zugang zu beruf-
lichen Ausbildungsmöglichkeiten zusammen. Zudem fehlt 
es bestehenden Berufsbildungsangeboten oft an prakti-
scher Relevanz. 
 
Unser Ansatz 
Äthiopien engagiert sich sowohl innerhalb des umfassen-
den Rahmenplans für Flüchtlingshilfemaßnahmen (Com-
prehensive Refugee Response Framework, CRRF) stark für 
die Inklusion von Flüchtlingen, als auch als unterzeich-
nende Partei der Kampala Konvention für den besonderen 
Schutz von Binnenvertriebenen. Die Flüchtlingsgesetzge-
bung des Landes ist ein Beleg dafür, dass Äthiopien die Be-
darfe von Flüchtlingen ernst nimmt. QEP II unterstützt 
Äthiopiens Bemühungen um Teilhabe von Flüchtlingen und 
Binnenvertriebenen und verfolgt einen entwicklungsorien-
tierten Ansatz. Die GIZ ist in Äthiopien seit vielen Jahren 
auf dem Gebiet der Berufsbildung tätig. Im Auftrag des 
Bundesministeriums für wirtschaftliche Zusammenarbeit 
und Entwicklung (BMZ) und in Zusammenarbeit mit dem 
äthiopischen Ministerium für Arbeit und technische Fähig-

keiten (Ministry of Labour and Skills, MoLS) schafft das Pro-
gramm eingliedernde Berufsausbildungs- und Beschäfti-
gungsmöglichkeiten für Flüchtlinge und Äthiopier*innen in 
Addis Abeba sowie in den Regionen Somali, Benishangul-
Gumuz und Tigray. Das Programm wird von der Europäi-
schen Union kofinanziert und trägt zur Sonderinitiative Ge-
flüchtete und Aufnahmeländer bei. 
 

 

Der Ansatz umfasst folgende Bereiche: 

▪ Umsetzung der Flüchtlingsgesetzgebung 
Im Rahmen der ersten Projektphase wurde eine Ab-
sichtserklärung (MoU) zwischen dem MoLS und dem 
äthiopischen Dienst für Flüchtlinge und Rückkehrende 
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(RRS) geschlossen. Die Partner werden dabei unter-
stützt, ein Koordinierungsformat mit weiteren staatli-
chen Verwaltungsorganen zu etablieren. Ziel ist es, 
bei der Umsetzung der Flüchtlingsgesetzgebung im 
Bereich beruflicher Bildung zu unterstützen und damit 
integrative Berufsbildung institutionell zu verankern. 

▪ Erweiterung des Zugangs zu Berufsbildung 
Etablierte öffentliche Berufsschulen werden dabei un-
terstützt Flüchtlingen und Binnenvertriebene den Zu-
gang zu ermöglichen. Mit Mitgliedern der Aufnahme-
gemeinschaften nehmen sie gemeinsam an praxisna-
hen Trainings und Maßnahmen zum Berufseinstieg 
teil. Berufsbildungsmaßnahmen in Bereichen mit ho-
hem Beschäftigungspotenzial, einschließlich Landwirt-
schaft sowie umwelt- und klimareleventer Sektoren, 
werden ausgebaut.  

▪ Förderung des Übergangs in Beschäftigung 
An Integrationsberufsschulen werden Gründerzentren 
auf- und ausgebaut, um die Gründerkultur im Berufs-
bildungssystem zu fördern. Unternehmensgruppen, 
die sich aus Flüchtlingen, Binnenvertriebenen sowie 
Mitgliedern der Aufnahmegemeinden zusammenset-
zen, profitieren von umfassenden Gründertrainings, 
Starthilfe und Mentoring. Regionale Agenturen für 
Beschäftigungsförderung unterstützen Unterneh-
mensgruppen bei der Entwicklung ihrer Produkte und 
Dienstleistungen, um sich so auf dem Markt zu etab-
lieren. Partnerschaften zwischen Unternehmen und 
Berufsschulen werden zur Förderung des Übergangs 
in Beschäftigung auf- und ausgebaut und erleichtern 
den Berufseinstieg von Berufsschulabsolvent*innen. 

▪ Stärkung der sozialen Kohäsion 
Durch die inklusiven Berufsbildungsklassen und be-
gleitende außerschulische Aktivitäten, wie z. B. Sport- 
und Kulturveranstaltungen und psychosoziale Bera-
tung wird die soziale Kohäsion zwischen den verschie-
denen Zielgruppen gestärkt. Dadurch soll die individu-
elle Widerstandsfähigkeit gestärkt sowie soziale Kon-
flikte zwischen den Gruppen reduziert werden. Dies 
führt zu weniger Ausbildungsabbrüchen und erleich-
tert den Übergang in Beschäftigung. 

▪ Verbesserung der Wasser-, Sanitärversorgung und 
Hygiene 
In Benishangul-Gumuz und Tigray werden Binnenver-
triebene und ihre aufnehmenden Gemeinden für Be-
rufe im Bereich der Wasser- und Sanitärversorgung 
(WASH) ausgebildet. Mit den erlernten Fähigkeiten 
tragen sie dazu bei, die lokale Nachfrage nach Neuin-
stallation, Wiederaufbau und Wartung von Wasser- 

und Sanitäreinrichtungen zu bedienen. Zugang zu si-
cherem Trinkwasser wird auch dazu beitragen, die 
Lernerfahrung an den Integrationsberufsschulen zu 
verbessern und für eine höhere Qualität der Ausbil-
dung sorgen.   
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Umsetzungsregionen des Programms: Addis Abeba, Somali Region, Benishangul-Gu-

muz Region und Tigray Region. 

 

Erste Ergebnisse 

▪ Elf öffentliche Berufsschulen in Addis Abeb, Benishan-

gul-Gumuz, Tigray und Somali wurden zu Integrati-

onsschulen ausgebaut – Grundlage für gemeinsames 

Lernen von Tausenden Flüchtlingen, Binnenvertriebe-

nen und Äthiopier*innen. 

▪ Über 1800 Flüchtlinge, Binnenvertrieben und Mitglie-

der der aufnehmenden Gemeinden haben erfolgreich 

Trainings in Bereichen wie Landwirtschaft, WASH, 

Bauwesen und Kfz-Mechanik abgeschlossen. 

▪ Über 2.700 Personen der Zielgruppe konnten ihre Be-

schäftigungschancen durch Maßnahmen zu Lohnar-

beit und Selbstständigkeit verbessern. 

▪ 15 Wasserversorgungsanlagen in Tigray und  

Benishangul-Gumuz wurden neu gebaut oder instand-

gesetzt. Genutzt werden diese von den Berufsschu-

len, angrenzender Binnenflüchtlingslager und ihrer 

Aufnahmegemeinden. 

▪ Das Programm gilt als Vorzeigeprojekt für die Umset-

zung des umfassenden Rahmenplans für Flüchtlings-

hilfemaßnahmen (Comprehensive Refugee Response 

Framework, CRRF) in Äthiopien.

 


